
Friedrich Gottlieb Klopstock, der heilige Sänger

emsige, treue Geschäftsmänner auszeichneten. Deshalb erfreuten sich Uz,
Rabener, Weiße einer Achtung ganz eigner Art, weil man die hetero—
gensten, selten miteinander verbundenen Eigenschaften hier vereint zu
schätzen hatte.

Nun sollte aber die Zeit kommen, wo das Dichtergenie sich selbst
gewahr würde, sich seine eignen Verhältnisse selbst schüfe und den Grund
zu einer unabhängigen Würde zu legen verstünde. Alles traf in Klopstock
zusammen, um eine solche Epoche zu begründen. Er war, von der sinn
lichen wie von der sittlichen Seite betrachtet, ein reiner Jüngling. Ernst
und gründlich erzogen, legt er von Jugend an einen großen Wert auf
sich selbst und auf alles, was er tut, und indem er die Schritte seines
Lebens bedächtig vorausmißt, wendet er sich im Vorgefühl der ganzen
Kraft seines Innern gegen den höchsten denkbaren Gegenstand. Der
Messias, ein Name, der unendliche Eigenschaften bezeichnet, sollte
durch ihn aufs neue verherrlicht werden. Der Erlöser sollte der Held
sein, den er durch irdische Gemeinheit und Leiden zu den höchsten himm—
lischen Triumphen zu begleiten gedachte. Alles, was Göttliches, Eng—
lisches, Menschliches in der jungen Seele lag, ward hier in Anspruch ge—
nommen. Er, an der Bibel erzogen und durch ihre Kraft genährt,
lebt nun mit Erzvätern, Propheten und Vorläufern als gegenwärtigen;
doch alle sind seit Jahrhunderten nur dazu berufen, einen lichten Kreis
um den einen zu ziehn, dessen Erniedrigung sie mit Staunen beschauen
und an dessen Verherrlichung sie glorreich teilnehmen sollen. Denn
endlich nach trüben und schrecklichen Stunden wird der ewige Richter
sein Antlitz entwölken, seinen Sohn und Mitgott wieder anerkennen, und
dieser wird ihm dagegen die abgewendeten Menschen, ja sogar einen
abgefallenen Geist wieder zuführen. Die lebendigen Himmel jauchzen
in tausend Engelstimmen um den Thron, und ein Liebesglanz übergießt
das Weltall, das seinen Blick kurz vorher auf eine greuliche Opferstätte
gesammelt hielt. Der himmlische Friede, welchen Klopstock bei Kon—
zeption und Ausführung dieses Gedichtes empfunden, teilt sich noch jetzt
einem jeden mit, der die ersten zehn Gesänge liest, ohne die Forderungen
bei sich laut werden zu lassen, auf die eine fortrückende Bildung nicht
gern Verzicht tut.

Die Würde des Gegenstandes erhöhte dem Dichter das Gefühl eigner
Persönlichkeit. Daß er selbst dereinst zu diesen Chören eintreten, daß der
Gottmensch ihn auszeichnen, ihm von Angesicht zu Angesicht den Dank
für seine Bemühungen abtragen würde, den ihm schon hier jedes gefühl—
volle, fromme Herz durch manche reine Zähre lieblich genug entrichtet
hatte, dies waren so unschuldige, kindliche Gesinnungen und Hoffnungen,


